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Als man jetzt einen ſteilen Berg hinanfuhr und den

weiten Strom mit den Inſeln überſah , deutete Prancken
ſtromaufwärts auf ein hellweißes Gebäude am Ufer
und ſagte :

„ Sehen Sie , dort iſt Villa Sonnenkamp , auch
Villa Eden genannt . Die große Glaskuppel , auf der

die Abendſonne glänzt , iſt das Palmenhaus . Herr
Sonnenkamp iſt paſſionirter Gärtner , ſeine Gewächs⸗
häuſer und Obſtpflanzungen übertreffen die des Fürſten . “

Erich ſtand im Wagen aufrecht und ſchaute rück⸗

wärts auf die Landſchaft und auf das Haus , in wel⸗

chem er vielleicht eine neue Lebenswendung zu erwar⸗

ten hatte .

Fünftes Capitel .

„ Nach Wolfsgarten, “ ſtand auf dem Wegweiſer am

Rande des gutbeſtandenen Hochwaldes , in den man

jetzt einfuhr .
Wir ſind hier auf Grund und Boden des Edel —

manns .

Jeder Fremde , der des Weges kam und ſich nach
dem weithin blickenden einfachen Herrenhauſe mit dem

geſtaffelten Giebel dort oben näher erkundigte , erhielt
die Antwort , daß dort zwei glückliche Menſchen wohn⸗
ten , denen nichts fehlte als der Kinderſegen .

Graf Clodwig von Wolfsgarten war ein Edelmann

in der beſten Bedeutung des Wortes . Er gehörte zwar

nicht zu den zuvorkommenden Menſchen , die Jeden



mit freundlicher Anſprache gewinnen , er hatte eine

vornehme Zurückhaltung und Stille ; aber der unab⸗

hängige Gutsbeſitzer , der Fabrikant wie der Taglöhner ,

der Pfarrer wie der Handwerker , der Beamte und der

Kaufmann in den Städten — Jeglicher glaubte , daß

er ihn ganz beſonders zu ehren und zu lieben verſtehe .

Man betrachtete ihn wie eine Zierde der Umgegend ,

wie einen mächtigen Baum auf der Bergeshöhe , unter

dem man ſich des Schattens und des freien Ausblicks

erfreut und dem man Sicherheit vor allem Unwetter

wünſcht .
Clodwig war lange im Auslande geweſen und erſt

ſeit fünf Jahren , ſeitdem er ſich zum zweitenmal ver⸗

heirathet hatte , wohnte er auf dem Schloſſe . Seine

Gemahlin Bella war ſchön , Manche ſagten , faſt zu

ſchön für den alten Herrn . Sie war geſprächſamer

als ihr Gatte , und wenn ſie in dem niederen kleinen

Wagen , der mit zwei geſcheckten Ponies beſpannt war ,

über Land und durch die Dörfer fuhr , grüßte Alles

ſtaunend , denn Bella führte die Zügel , während ihr

Gatte neben ihr und der Bediente auf dem Rückſitz

ſaß . Man hätte glauben mögen , daß ſie auch im

Hauſe die Zügel führe ; das war aber keineswegs der

Fall . Sie war gegen ihren Gatten voll Demuth und

Hingebung , ja es war dieſem oft mißfällig , daß ſie

ihn , und ſogar manchmal in ſeinem Beiſein , über⸗

mäßig lobte , ſeine Güte , ſeine gleichmäßige Ruhe und

ſeinen großen Blick in alle Weltverhältniſſe mit beredter

Zunge rühmte .

Erich erinnerte ſich nur dunkel des Aufſehens , das



in der Reſidenz die Verheirathung Clodwigs mit Bella

erregt hatte , denn das Creigniß fiel gerade in die Zeit ,
als er aus dem Militärdienſte trat . Er hatte Bella

oft geſehen , aber den Grafen Wolfsgarten nie . Der

Graf hatte viele Jahre den Geſandtſchaftspoſten des

Fürſtenthums bei dem päpſtlichen Hofe in Rom beklei⸗

det , wo auch der Vater Crichs ihn kennen lernte .

Clodwig war in der wiſſenſchaftlichen Welt durch
eine kleine archäologiſche Schrift mit ſehr koſtſpieligen

Zeichnungen bekannt , denn neben Muſik , die er leiden⸗

ſchaftlich liebte , betrieb er mit jener Sauberkeit und

jenem Ernſte , die ſein ganzes Weſen bezeichneten , die

Alterthumswiſſenſchaft . Man rühmte ihm überhaupt

nach , daß es kaum eine Wiſſenſchaft und eine Kunſt

gäbe , der er nicht eifrige Pflege angedeihen ließ .

Kinderlos , in Rom verwittwet , kehrte er ins Vater⸗

land zurück , war ein angeſehenes , dem ſogenannten

gemäßigten Fortſchritte huldigendes Mitglied des Hau⸗

ſes der Standesherren , und verkehrte während der

Seſſion viel mit dem alten Herrn von Prancken , der

ebenfalls Mitglied dieſes Hauſes war . Bald bildete

ſich eine anmuthende Beziehung zu Bella von Prancken ,

die eine imponirende Erſcheinung war und namentlich

durch ihr wunderbares Clavierſpiel glänzte . Bella war ,

wenn man es unhöflich ausdrücken wollte , überſtändig

geworden ; ſie war in ihrer Blüthezeit die ſchöne Dame

des Hofes geweſen , jetzt ſah ſie bereits einen Nach⸗

wuchs in der Geſellſchaft glänzen , zu dem ſie keine

Beziehung hatte .
Bella hatte ein ſchönes Stück Welt

geſhen. In
Auerbach . Das Landhaus . 1.
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Gemeinſchaft mit zwei Engländerinnen bereiſte ſie Ita⸗

lien , Griechenland und Egypten ; ſie hatte einen ge⸗

wandten Courier gemiethet , der Alles für ſie beſorgte .

Nun wieder an den Hof zurückgekehrt , wo der Vater

Oberſtallmeiſter war , betheiligte ſie ſich an den Geſell⸗

ſchaften mit jener Reſignation , die einer höheren Natur

ſolchen Alltäglichkeiten gegenüber zuſteht . Mit Clodwig

von Wolfsgarten unterhielt ſie ſich ſehr viel , und er

ging von der Vorausſetzung aus , daß die Nichtigkeiten
der Geſellſchaft kaum ihre Beachtung fanden ; ſie er⸗

klärte ſich geradezu als eine reifere Natur , die nur

noch in höheren Intereſſen lebte . Mit großer Auf⸗

merkſamkeit und lebhafter Theilnahme ging ſie ſelbſt

auf die archäologiſchen Liebhabereien Clodwigs ein .

Sie hatte auf ihrem Nipptiſch keine Porcellanfiguren
und dergleichen Schnörkeleien , ſondern nur ausgewählte

Nachbildungen von Antiken , und ſie trug eine große

Bernſteinkette , die man in dem Grabe einer vornehmen
Römerin gefunden . Sie hatte ein großes photographi⸗

ſches Album , Anſichten von ihrer Reiſe , mitgebracht ,
und war glücklich , mit Clodwig Alles noch einmal zu

betrachten und ſich von ihm belehren zu laſſen . Dafür

ſpielte ſie ihm auch manchmal vor , während ſie ſich in

Geſellſchaften nicht mehr zum Muſiciren bewegen ließ .
Die ganze Hofgeſellſchaft that einmal etwas Neues ;

ſie trug zwiſchen Clodwig und Bella hin und her , was

das Eine vom Andern Begeiſtertes geſprochen hatte ,
und ſelbſt die höchſten Herrſchaften betheiligten ſich an

der Ermuthigung Bella ' s und Clodwigs ; denn die Bei⸗

den waren zaghaft , als ſie inne wurden , daß ihr Ver⸗
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hältniß ein anderes werden ſollte . Sie entſchloſſen ſich
indeß , und die Verlobung wurde im engſten Kreiſe der

Hofgeſellſchaft gefeiert .
Clodwig hatte einmal kurz vor der Hochzeit einen

Schwindelanfall gehabt , und von jenem Tage an hatte
es Bella eingerichtet , daß Clodwig , wohin er ging ,
und meiſt ohne daß er es wußte , von einem Diener

begleitet war . Mit der größten Sorgfalt pflegte ſie
den alten Herrn , und als ſie ſich nun auf das Erb⸗

gut zurückgezogen , gewann Clodwig neue Rüſtigkeit .
In den Bädern , wohin ſie allſommerlich gingen ,

waren Clodwig und Bella hoch angeſehene Erſcheinun⸗
gen . Bella wurde nicht nur ihrer Schönheit wegen

verehrt , ſondern auch wegen ihrer treuen Hingebung
und bis zur Aengſtlichkeit geſteigerten Sorgfalt für
ihren alten Gatten .

Erich erinnerte ſich vieler dieſer Thatſachen , wäh⸗
rend er mit Prancken den Berg hinanfuhr .

Sechstes Capitel .

Hier auf der Bergeshöhe war noch heller Tag . Als

man durch den Park die letzte Höhe hinanfuhr , ſtand
Lina in blaugeblümtem Sommergewande am Weg zwi⸗
ſchen den grünen Bäumen . Als ſie des Wagens an⸗

ſichtig wurde , kehrte ſie ſchnell um . Zwei hellblaue
Bänder , nach der Mode rückwärts geknüpft , ſpielten
im Abendwinde .
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